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Der späte Nachmittag lag still über dem Hof seines Großvaters.

Leo steckte die Hände in die Taschen und beobachtete, wie die letzten Sonnenstrahlen am Fenster des alten Schuppens zersplitterten.

Drinnen wartete dieser eine Geruch: Öl, Metall – und eine kaum erklärbare Kakaonote, die ihn jedes Mal gleichzeitig anzog und irritierte. Sein Großvater werkelte wie immer wortlos in der Scheune. Kein „Hallo“, kein „Schön, dass du da bist“.

Nur das gleichmäßige Klopfen seines Hammers und das Kratzen einer Feile.

Leo mochte das Schweigen. Es war ehrlicher als jedes erzwungene Gespräch.

Schräg hinter der Werkstatt führte eine schmale Treppe hinunter – in jenen Keller, den sein Großvater nicht mochte.

„Da unten gibt es nichts zu sehen“, hatte er einmal gesagt, und seitdem war das Betreten für Leo zu einer Art Abenteuer geworden.

Besser als jedes Computerspiel. Verboten, aufregend und ein wenig gruselig.

Als der Alte kurz die Werkstatt verließ, um Holz zu holen, schlich sich Leo eilig an der Werkbank vorbei, die Stufen hinab.

Der Boden war kühl, der Geruch nach Erde wurde stärker. So musste das wohl in alten Kellern sein, dachte Leo kurz.

Zwischen Regalen voller verstaubter Gläser und Kisten mit unleserlichen Etiketten lag ein alter Stapel Säcke. Kakaosäcke, grau und brüchig, daneben eine Holzkiste mit verblichenem Aufdruck.

Leo bückte sich, um eine Spinne zu verscheuchen, die sich gerade anschickte über seinen Schuh zu laufen.

Als er sich wieder aufrichten wollte, streifte sein Blick die Kakaosäcke vor ihm. Etwas blitzte dazwischen auf.

Irritiert trat Leo näher, hob vorsichtig die oberen Säcke – und erstarrte: dazwischen steckte ein kleiner Schlüsselbund, von Rost überzogen, aber zusammengehalten von einem Anhänger mit eingraviertem Schriftzug: Kakaowerke.

Leo nahm ihn in die Hand – kalt, schwer, fremd. Ein Gefühl, als hätte jemand vergessen, ihn mitzunehmen – oder absichtlich dort gelassen.

Von oben hörte er Schritte auf den Holzdielen. Leo hielt den Atem an. Dann das bekannte Räuspern seines Großvaters.

„Mach keinen Unsinn da unten“, rief der, ohne jedoch herunterzusehen.

Leo lächelte. Zu spät.

Er steckte den kleinen Schlüsselbund in seine Jackentasche.

Leo wusste nicht, warum – nur, dass er ihn nicht hierlassen konnte. Oben fiel die Tür ins Schloss. Leo zuckte zusammen.
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Der Wind kroch durch die Ritzen. Ein letztes Mal sah er auf den staubigen Boden, dann zur Treppe.

Er hatte keine Ahnung, dass er in diesem Moment etwas mitnahm, das die Tür zu einem längst vergessen geglaubten Geheimnis öffnen würde.

Ein Geheimnis, das viel größer war als er selbst.
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Kapitel 1 DIE SACHE MIT DEM STROMAUSFALL

Komplizen-Regel Nr. 1

:

„Manchmal muss man das Licht ausschalten,

um die richtigen Dinge zu sehen.“

– aus dem Kodex der Kakao-Komplizen
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Es war Joshi gewesen. Natürlich.

Er hatte gleichzeitig die Popcornmaschine, den Heizlüfter und die Discokugel mit den rotblauen Lichteffekten angeschaltet.

Wie immer, wenn ihm langweilig wurde oder kalt war. Oder beides.

‘Poff’! Dann ‘klack’ – und alles war dunkel.

„Ey! Warum ist auf einmal alles aus?“, rief er und wedelte mit den Armen in der Dunkelheit herum, als könnten die anderen ihn sehen.

Irgendwo krachte es – vermutlich war in Lagerraum sieben erneut eines der alten Holzregale zusammengebrochen.

Schon zum dritten Mal in diesem Monat, weshalb sie eigentlich nie in diesen Raum gingen.

„Weil du die Sicherung rausgehauen hast!“, schimpfte Nala und knipste die kleine Taschenlampe an, die immer an ihrem Wohnungsschlüssel hing.

Zu viert standen sie im Seitenflügel der alten Schokoladenfabrik, wo sich früher einmal die Büroräume befunden hatten: die Kakao-Komplizen.

Gemeinsam hatten sich Nala, Yasmin, Leo und Joshi vergangenen Winter erstmals in das alte Gemäuer in der Oststadt geschlichen – mehr aus Langeweile und Abenteuerlust, als in der Absicht, dort ihr neues Hauptquartier zu finden.

Damals war Leo von einem Besuch bei seinem Großvater zurückgekehrt – und hatte eine Eintrittskarte dabeigehabt, die wertvoller war als jede andere: die Schlüssel zum Betriebsgelände. Die hatte er auf einer seiner Erkundungstouren im Keller unter dem Aussiedlerhof seines Großvaters zwischen Stapeln alter, verblichener Kakaosäcke, zerknüllten Fabrikplänen und rostigen Namensschildern gefunden.

Und schnell gewusst, in welche Schlösser sie passen mussten.

Denn sein Großvater war früher Betriebsleiter der Kakaowerke gewesen. Damals, als hier noch Schokolade hergestellt wurde, die weit über die Stadtgrenzen hinaus berühmt gewesen war.

Das zumindest erzählte ihm ab und zu seine Mutter, wenn sie gemeinsam Zeit in ihrer kleinen Küche verbrachten und sie für ihn Crêpes mit Schokoladencreme zubereitete.

Seit dem plötzlichen Ende der Fabrik war das Gelände jedenfalls abgesperrt – angeblich wegen Einsturzgefahr. Offiziell.

Inoffiziell hatten die Kakao-Komplizen mit Hilfe der Schlüssel aber längst herausgefunden, dass die Wände zwar alt, aber stabil waren – und dass sich die alte Schokoladenfabrik hervorragend als geheimer Treffpunkt eignete. Seither befand sich hier ihre Zentrale. Ihr Rückzugsort.

Ihre Welt.

Ihr zweites Zuhause.

Die alte Schokoladenfabrik war riesig und steckte voller Geheimnisse – wie gemacht für die Kakao-Komplizen.

Ganz im Gegensatz zu ihren Kinderzimmern. Nalas war nämlich so winzig, dass man beim Umdrehen fast schon gegen die nächste Wand stieß.

Außerdem durfte sie daheim nichts mit Strom betreiben – nichts, das leuchtete, blinkte oder gar roch – was wiederum alle Dinge ausschloss, die Joshi liebte.

Yasmin lebte mit ihren Eltern und drei kleinen Brüdern in einem Reihenhaus. Aber auch dort war kaum Platz für sie und ihre Freunde.

Immer war einer krank, einer laut oder einer auf dem Tisch.

Wenn man bei Yasmin zu Besuch war, gab es nie ein ungestörtes Gespräch – höchstens eine Kissenschlacht.

Es war lustig, chaotisch – aber für einen Treffpunkt einfach ungeeignet.

Mehr Platz für sich allein hatte Joshi.

Er besaß ein eigenes, großes Zimmer – mit WLAN und einem Minikühlschrank! Aber eben auch mit einer Katze, die ungewöhnlich tollpatschig war und alles umwarf. Und mit Eltern, die gerne unangekündigt hereinkamen, um ihn zu fragen, ob er „denn schon wieder Kakao trinkt“.

Schließlich war da noch Leo – der vierte Kakao-Komplize.

Er lebte mit seiner Mutter in einer kleinen Dreizimmerwohnung über einem Blumenladen in der Innenstadt. Leo sprach nicht oft über seinen Vater. Nur manchmal erwähnte er, dass der irgendwo in Kanada lebte.

Jedenfalls nahm Leo selten jemanden mit zu sich nach Hause, weil seine Mutter fast immer unten im Blumenladen arbeitete und nie jemand da war.

Der Blumenladen war ihre Welt, ihr Traum, dort war sie glücklich.

Für ihn fühlte es sich einfach nicht richtig an, die Wohnung quasi zu übernehmen, während seine Mutter Tag für Tag hart arbeitete, damit es ihnen gut ging.


[image: ]


„Wir müssen zum Sicherungskasten“, entschied Leo und hob seine Taschenlampe.


[image: ]


„Ich will nicht, dass wir wieder im Dunkeln rumstolpern und jemand aus Versehen einen Zombie im Besenschrank erfindet.“

Er schielte dabei in Richtung Joshi. Der protestierte: „Ich hab das EINMAL gesagt! Und ich sagte ‚Zuckermonster‘!“

Gemeinsam gingen sie durch den schmalen Verbindungsgang, durchquerten die große Halle und standen schließlich vor Raum sieben am hinteren Ende des Lagertrakts – dort, wo niemand gerne hinging.

Es roch muffig, die Luft war kühler, und das Licht war auch bei Tageslicht kaum mehr als ein Dämmern.

Einmal war ein Regal fast auf Nala gekippt – seither mieden sie den Raum. Niemand hatte ihn je richtig angesehen.

„Da ist der Kasten“, murmelte Leo nach einigem Suchen. Er leuchtete auf eine graue, halb hinter einem Regal versteckte Metalltür an der Wand. Darunter: bröckelnder Putz. Risse im Boden.

Und eine dunkle Stelle, die wie ein alter Wasserschaden aussah. Joshi beugte sich hinunter.

„Seht ihr das … das sieht irgendwie komisch aus.“

„Was denn?“, fragte Yasmin.

„Na – da unten! Am Boden …“

Nun richteten alle ihre Handy- und Taschenlampen auf den Fußboden. Und tatsächlich: Eine dünne Metallkante schimmerte durch den Dreck. Sie verschwand halb unter dem untersten Regalboden. Doch bei genauerem Hinsehen war eine Griffmulde zu erkennen.

„Das ist …“, flüsterte Nala, ihre Stimme heiser vor Aufregung.

„Eine Luke“, beendete Leo den Satz.

Alle starrten sich an. Niemand sagte etwas.

Dann Yasmin: „Komplizen-Regel Nummer 3?“ Joshi grinste. „Niemals eine gute Gelegenheit für ein Abenteuer verpassen!“

Gemeinsam schoben sie das leere Regal zur

Seite. Nala kniete nieder und zog an dem Griff. Zuerst nur ein wenig, dann fester.

Endlich gab der Boden nach. Die Staubschicht bekam einen Riss, Linien wurden sichtbar, bildeten eine quadratische Kontur.

Schließlich ließ sich der Deckel mit einem langgezogenen Quietschen anheben.

Dunkelheit starrte ihnen entgegen. Und dann stieg ihnen ein unverkennbarer Duft in die

Nasen – der Duft von … ‘Kakao’. Warm, süß und völlig fehl am Platz.

„Ich geh zuerst!“, entschied Joshi unvermittelt und drängelte sich zwischen den dicht zusammenstehenden Komplizen hindurch.

Mit einer Mischung aus Neugier und Theatralik trat er auf die alte Holztreppe zu, die in die Dunkelheit hinabführte.

„Langsam!“, flüsterte Yasmin.

„Nicht, dass du auf einem alten Schokoriegel ausrutschst.“

Die Komplizen kicherten aufgeregt.

„Das wäre ein süßer Tod“, murmelte Joshi – und verschwand Schritt für Schritt in der Dunkelheit.
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Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet abrufbar unter http://dnb.dnb.de.

© 2025 DK Yvonne (Yvonne Kunadt)

Alle Rechte vorbehalten.

Projekt: Die Kakao-Komplizen

Text, Gestaltung, Bildkonzeption & Illustrationen:

DK Yvonne (Yvonne Kunadt)

Impressumsanschrift (ladungsfähig):

DK Yvonne

c/o IP-Management #7013

Ludwig-Erhard-Str. 18

20459 Hamburg

Deutschland

E-Mail: hallo@diekakaokomplizen.de

Web: www.diekakaokomplizen.de

Herstellung und Verlag: BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg

ISBN Softcover: 9783695721931

1. Auflage 2025


OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/100_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Widmung



		Inhaltsverzeichnis



		Prolog



		1. Die Sache mit dem Stromausfall



		2. Der Keller unter der Kakaofabrik



		3. Der Plan unter der Stadt



		4. Zwischen Mathe und Kakao



		5. Der Schlüssel im Sand



		6. Die Sonntagsbesprechung



		7. Der Luftschutzkeller



		8. Zwischen Eis und Echos



		9. Der Schatten des Großvaters



		10. Die Nachricht im Schreibtisch



		11. Der Mann mit dem Schlüsselbund





		12. Der Fall mit dem Messing-Taler



		13. Der Mann mit dem Schlüssel



		14. Die Nachricht über der Stadt



		15. Der letzte Tag der Milchbar



		16.Sektor 3



		Epilog



		Weitere Informationen



		Impressum









Page List





		ii



		v



		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		126



		125



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		137



		136



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		iv











OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/images/18_1.jpg





OEBPS/images/13_1.jpg





OEBPS/images/12_1.jpg





OEBPS/images/21_1.jpg





OEBPS/images/22_1.jpg





OEBPS/images/11_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





